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Die Aufnahme, Kategorisierung und Speicherung strukturgeologischer Geländedaten an der 
Geologischen Bundesanstalt (z.B. im elektronischen Kartierungsbuch und im Thesaurus) erfolgt 
anhand von Begriffslisten, die bereits seit langem in Verwendung sind. Neue Anforderungen 
hinsichtlich Digitalisierung und Datenaustausch erforderten jedoch eine Überarbeitung dieser 
überwiegend intern verwendeten Listen. Dabei wurde darauf geachtet, ein gut definiertes, 
konsistentes und hierarchisch organisiertes Standardvokabular auf Deutsch und Englisch 
zusammenzustellen. Die Definitionen einiger Begriffe mit sprachlich oder historisch bedingter 
Unschärfe wurden neu gefasst und Inkonsistenzen oder Lücken bei wichtigen Begriffen behoben. 
Mit der Publikation dieses Glossars (z.B. im Thesaurus) sollen die Definitionen einem breiten 
Publikum zugänglich gemacht werden, um ein korrektes und einheitliches Verständnis 
strukturgeologischer Daten der Geologischen Bundesanstalt (GBA) zu gewährleisten und die 
Kommunikation und Zusammenarbeit mit externen Partnern zu vereinfachen. 
Die Ziele dieses Glossars sind deshalb: 

• die Definition eines internen Qualitätsstandards an der Geologischen Bundesanstalt 
(z.B. für die Speicherung der Daten im elektronischen Kartierungsbuch); 

• eine Homogenisierung strukturgeologischer Daten in der externen Kommunikation 
(z.B. im Thesaurus) und in Produkten der Geologischen Bundesanstalt; 

• die Gewährleistung eines einheitlichen (interoperablen) Standards für Digitalisierung, 
Speicherung, Austausch und Weiterverarbeitung strukturgeologischer Daten auf 
internationaler Ebene. 

 
Die Einteilung in drei Klassen und die hierarchische Anordnung sollen eine einfache Anwendung 
gewährleisten: 

• Planare Strukturen (bisher 37 Begriffe) 
• Lineare Strukturen (bisher 17 Begriffe) 
• Bewegungsrichtungsindikatoren (bisher 61 Begriffe) 

o Eisflussrichtungsindikatoren (bisher 7 Begriffe) 
o Schersinnindikatoren (bisher 33 Begriffe) 
o Strömungsrichtungsindikatoren (bisher 18 Begriffe) 
o Windrichtungsindikatoren (bisher 3 Begriffe) 

 
Die Klasse „Bewegungsrichtungsindikatoren“ wurde neu eingeführt und beinhaltet 
asymmetrische Strukturen aus verschiedenen Teildisziplinen der Geologie (Quartärgeologie, 
Sedimentgeologie und Strukturgeologie). 
Die hierarchische Begriffsliste basiert auf den bereits vorhandenen Begriffslisten des 
elektronischen Kartierungsbuchs und des Thesaurus. Damit wurde vermieden, Konzepte, die 
bereits an der GBA in Verwendung sind, fallenzulassen. Nur in Ausnahmefällen wurden 
Definitionen bestehender Begriffe geändert, so wurde beispielsweise die Definition von 
„Foliation“, aufgrund ihrer inkonsistenten und oft unklaren Verwendung, neu gefasst und 
innerhalb der Hierarchie umgestellt (Abb. 2). Begriffe, die nicht in den erwähnten Begriffslisten 
vorhanden waren und wichtigen bzw. häufigen geologischen Strukturen entsprechen, wurden 
hinzugefügt. Ebenso wurde darauf Wert gelegt, unnötige Begriffe zu vermeiden und die Definition 
mehrdeutiger Begriffe so nah wie möglich an deren Bedeutung im Thesaurus zu halten. 
Da die korrekte Ansprache und Aufnahme geologischer Strukturen stark vom jeweiligen 
Bearbeiter abhängig ist, wurde auf eine klare und konsistente Definition, basierend auf 
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wissenschaftlichen Standardwerken der Strukturgeologie, geachtet. Für die Definitionen der 
Begriffe wurden vorwiegend drei englischsprachige Referenzwerke der Strukturgeologie und 
Sedimentgeologie verwendet: Microtectonics von PASSCHIER & TROUW (2005) und Structural 
Geology von TWISS & MOORES (2006) sowie Depositional Sedimentary Environments von 
REINECK & SINGH (1980). In einzelnen Fällen wurden auch andere Bücher, Artikel und Webseiten 
hinzugezogen. Die Bücher Grundlagen der Tektonik von REUTHER (2012), Sedimentgesteine im 
Gelände von STOW (2008) und Atlas and Glossary of Primary Sedimentary Structures von 
PETTIJOHN & POTTER (1964) sowie das zweisprachige Vorlesungsmaterial von Professor Burg 
der ETH Zürich (\path{http://www.files.ethz.ch/structuralgeology/jpb/vorlesungen.htm}) wurden 
verwendet, um die korrekte Übersetzung der Begriffe zu kontrollieren. In einigen Fällen, in denen 
für einen Begriff keine deutschsprachige Übersetzung existiert, wurde der englische Begriff mit 
Anführungszeichen verwendet (z.B. „winged inclusion“). 
Das vorrangige Zielpublikum des Glossars sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Geologischen Bundesanstalt, die sich mit geologischen Strukturen auseinandersetzen. Das 
Glossar soll einen Leitfaden entlang der ganzen Arbeitskette bereitstellen: Erkennung, 
Interpretation und Messung von geologischen Strukturen im Gelände, Auswertung der 
Strukturdaten im elektronischen Kartierungsbuch, Erstellung von Karten und deren Redaktion 
sowie für Erläuterungen bzw. für andere Textprodukte der Geologischen Bundesanstalt. Diese 
Anwendergruppe umfasst auch auswärtige Mitarbeiter, die Geländedaten für die 
Landesaufnahme erheben. Die zweite Gruppe potenzieller Anwender des Glossars sind externe 
Geologen, welche die Produkte der Geologischen Bundesanstalt verwenden (Ingenieurbüros, 
Baufirmen, Universitäten). Mit dem vorhandenen Glossar und dem aktualisierten Thesaurus kann 
schnell und einfach nachgeschlagen werden, was unter einem strukturgeologischen Fachbegriff 
in der Geologischen Bundesanstalt verstanden wird. Darüber hinaus besteht ein zusätzlicher 
Nutzen in der Möglichkeit, die Terminologie in der universitären Ausbildung und Lehre 
einzusetzen. 
Der hierarchische Aufbau und die Anwendungshinweise zu den jeweiligen Begriffen sollen den 
Anwendern helfen, die Strukturen im Gelände korrekt anzusprechen, aufzunehmen und zu 
interpretieren. Die Hierarchisierung bietet eine Entscheidungskette für die Benennung einer 
Struktur und bei Unklarheiten ist es möglich, auf einen Oberbegriff auszuweichen. In Abbildung 1 
ist ein Beispiel für den Begriff „Foliation“ zu sehen. Die hierarchische Gliederung erlaubt dem 
Anwender die Messung mit dem Begriff „sekundäres planares Gefüge“ zu attribuieren, falls unklar 
ist, ob es sich bei der gemessenen Struktur um eine Foliation oder eine Schieferung handelt. 

 
Abb: 1: Hierarchische Gliederung des Begriffs „Foliation“. 
 
In Abbildung 2 ist ein Beispiel für die Definition von „Foliation“ dargestellt. Jeder Begriff wird in 
einem separaten Abschnitt, sowohl auf Deutsch, als auch auf Englisch erläutert. Der offizielle 
Name und eine kurze Definition bilden den Hauptteil. In einem Anwendungshinweis sind 
gegebenenfalls Präzisierungen bezüglich der jeweiligen Begriffe angegeben. Dabei handelt es 
sich meistens um Hinweise wie die Strukturmerkmale im Gelände erkannt bzw. unterschieden 
werden können, wie die Strukturen eingemessen werden sowie Erläuterungen zur Terminologie. 
Unter Synonym wird, falls vorhanden, ein Begriff genannt, der in der Literatur für die gleiche 
Struktur verwendet wird. Für die Beibehaltung einer einheitlichen Nomenklatur wird jedoch 
empfohlen, diese Synonymbegriffe nicht zu verwenden. Um die hierarchische Anordnung der 
Klassen zu verdeutlichen, sind ein übergeordneter Begriff und ein untergeordneter Begriff zum 
erläuterten Begriff angegeben. Unter Verwandter Begriff werden Begriffe des Glossars 
verstanden, die semantisch mit dem erläuterten Begriff verknüpft sind, die aber kein 
hierarchisches Verhältnis mit diesem haben. Unter Referenz sind die verwendeten Bücher, Artikel 
oder Webseiten aufgelistet. 
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Abb. 2, Teil 1: Beispiel für die Strukturierung der Einträge anhand des Begriffs „Foliation“. 
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Abb. 2, Teil 2: Beispiel für die Strukturierung der Einträge anhand des Begriffs „Foliation“. 
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